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reformiert.lokal  Kirchgemeinde Zürich Ausgewählte 
Veranstaltungen

2. bis 15. März
Installation «Zuhause sterben»
Ausstellung mit vielen Vorträgen 
Kirche Oberstrass

Freitag, 6. März, 19.30 Uhr
Verlust und Hoffnung
Shirine Dajani und Tawfiq 
Darwish aus Palästina erzählen 
aus ihrem Leben. 
Citykirche Offener St. Jakob

Freitag, 13. März, 19 Uhr
«Aus heiterem Himmel»
Konzert mit Clemens Bittlinger, 
Gitarre, und David Plüss, Piano 
Kirche Oerlikon

Dienstag, 17. März, 18.30 Uhr
«Pushing Boundaries»
Dokumentarfilm zum System 
Putin in Tschetschenien und der 
Ukraine 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Sonntag, 22. März, 17 Uhr
Konzert «Zwischen Sehnsucht 
und Romantik»
Daniela Timokhine, Klavier; 
Konstantin Timokhine, Horn 
Grosse Kirche Altstetten

Montag, 23. März, 18 Uhr
Wirtschaft in der Wirtschaft
Dialogveranstaltung mit 
Nationalrätin Nicole Barandun 
Gran Café Motta, Limmatquai 66

Samstag, 28. März, 19.30 Uhr
Antonín Dvořák: Stabat Mater
Konzert mit dem Freien Chor und 
dem Freien Musikkreis Zürich 
Kirche Neumünster

Sonntag, 29. März, 11 Uhr
FairDay-Gottesdienst
zu Saatgut und Kartoffel 
Barbara Wehrli Wutzl, Saxofon; 
Marcella Carboni, Harfe; Chris-
toph Sprenger, Bass 
Kirchgemeindehaus Bühl

Sonntag, 29. März, 11 Uhr
Balfolk – Musik und Tanzen
Kirchgemeindehaus Höngg 

Alle Detailinformationen 
finden Sie in unserem 
Kalender.

VERLOSUNG

Quiz zur Fastenzeit
Mit dem Zürcher Wurstessen vom 9. März 1522 machte Zwingli das Fasten zu 
einer freiwilligen Entscheidung jeder gläubigen Person. Reformierte können 
also nicht viel falsch machen! Wie auch immer Sie es halten, Sie sind dazu 
eingeladen, an unserem Wettbewerb teilzunehmen. Die Buchstaben vor der 
richtigen Antwort ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. März an redaktion@reformiert-zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 
25, 8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner wer-
den schriftlich benachrichtigt, über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. Eine Barauszahlung ist 
nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir eine 
praktische Kochschürze der Fastenaktion und des 
HEKS im Wert von 50 Franken.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das Lösungswort «Hoffnungsmaschine» 
gesucht. Als Preis winkte eine feine Box von Suter 
Tirggel. Sie ging nach Unterstrass.
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Wie viele Fastenzeiten 
kennt die Melkitische 
Griechisch-katholische 
Kirche?

8 (LAS)

6 (GAS)

4 (FAS) 

1

Wie lange dauert die 
wichtigste christliche 
Fastenzeit?

40 Stunden (TREN)

40 Tage (CHEN)

40 Minuten (BLEN)

4

Wie heisst der erste Tag 
der vorösterlichen 
Fastenzeit?

Aschermittwoch (TEN)

Gründonnerstag (NINE)

Giving Tuesday (EIGHT)

2 Mit wem bietet Pfarrerin 
Verena Mühletaler eine 
Fastenwoche an?

Pfarrer Patrick 
Schwarzenbach (BRE)

Pater Chrysostomos 
(TRE)

Don Camillo (LIE) 

3
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TRAUER 

Martin Zollinger ist 
verstorben

Ende Januar verstarb Martin Zollinger. Er war auf 
breiter Basis Teil des öffentlichen Lebens in 

Zürich. Während vieler Jahre war er Finanzchef 
des Reformierten Stadtverbands. Seiner klugen 
Anlagepolitik sind die gesunden Finanzen zu 

verdanken, die innovative Projekte 
ermöglichten – etwa die Streetchurch. Martin 
Zollinger machte sich für die Kirche in Zürich 

sehr verdient, er agierte engagiert, tatkräftig und 
weitsichtig. Die Reformierte Kirche Zürich hat 

ihm viel zu verdanken.

Eine ausführliche Würdigung finden  
Sie über diesen QR-Code.

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Fastenzeit, Passionszeit, Solidaritätszeit – 
jedes Jahr bin ich beeindruckt vom viel-
fältigen ökumenischen Engagement in den 
sieben Wochen vor Ostern. Wir überprüfen 
unseren Lebensstil und unterstützen Pro-
jekte unserer kirchlichen Hilfswerke. 
Längst vorbei die Zeit vom nickenden 
Figürlein auf der Spendenkasse. 

Geändert hat sich in der Passionszeit auch 
unser Erinnern und Erzählen von Jesus, 
seinem Leiden und Sterben. Der jüdische 
Rabbi weckte das Misstrauen der römi-
schen Besatzer und wurde beseitigt, mit 
der grausamsten Todesart, die von den 
Römern praktiziert wurde: der Kreuzi-
gung. 

Doch das Gift der früheren Erzählung ist 
nicht verschwunden. Es ist seit 2000 Jah-
ren eingesickert in die Herzen von Chris-
ten und Christinnen, die in «den Juden» 
die Bösen sehen und ganz vergessen, dass 
auch die ersten Jünger und Jüngerinnen 
jüdisch waren und jüdisch geblieben sind.

Einander begegnen, 
miteinander lernen

Jacqueline Sonego Mettner 
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Auch wenn wir heute in der Kirche – 
meistens – ohne das alte Gift vom Tod 
Jesu erzählen, es ist da und zeigt sich in 
Blitzesschnelle, wenn kaum 24 Stunden 
nach der Terrorattacke der Hamas vom 
7. Oktober 2023 der Antisemitismus an-
schwillt und wenn sich berechtigte Kritik 
an der aktuellen Regierung Israels auch 
bei uns mit einem Hass gegenüber Israel 
und gegenüber jüdischen Menschen ver-
bindet.

Dagegen stehen Anlässe zur Begegnung 
und zum Lernen. Einer davon ist der Inter-
religiöse Thementag «Gewalt in der Torah 
und der Bibel» vom 8. März, gemeinsam 
organisiert von der Israelitischen Cultus-
gemeinde Zürich und dem Kirchenkreis 
zwei der Reformierten Kirche Zürich. 
Melden Sie sich an – Sie sind alle herzlich 
willkommen!

JACQUELINE SONEGO METTNER 
Pfarrerin im Kirchenkreis zwei
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KANTORAT GROSSMÜNSTER

«Das Grossmünster verdient 
gute Chormusik»

FASTEN HAT VIELE VORTEILE

SCHREIBWERKSTATT

Dem Glauben auf die Spur kommen
Schreiben ist für viele Menschen ein 
Weg, sich selbst zu betrachten. Die 
Schreibwerkstatt «Glaubenslinien in 
meinem Leben» richtet sich an «Men-
schen, die eine gewisse Offenheit haben, 
ein Stück ihrer persönlichen Glaubens-
geschichte mit anderen zu teilen», sagt 
Pfarrerin Chatrina Gaudenz. Die drei 
Nachmittage können einzeln besucht 
werden, bauen aber aufeinander auf.

SCHREIBWERKSTATT
14, 21. und 28. März,  
jeweils 14–17 Uhr
Moserzimmer,  
Grosse Kirche Fluntern
Kosten: keine
Anmeldung bis zum 7. März:
chatrina.gaudenz@
reformiert-zuerich.ch
079 655 24 16

2. INTERRELIGIÖSER THEMENTAG

So viel Gewalt  …
Gewalt gegen Andersdenkende, Frauen, 
Minderheiten, in Form von Terrorismus, 
Krieg und Drohungen. Die Welt ist alles 
andere als friedlich, und das sorgt für 
Verunsicherung. Immer wieder werden 
Stimmen laut, die unter anderem Reli-
gionen eine Mitschuld geben. Haben sie 
recht, oder bieten Religionen nicht viel-
mehr Wege zu einem gewaltfreien Um-
gang miteinander? Am 2. Interreligiösen 
Thementag der Reformierten Kirche 
Zürich und der Israelitischen Cultusge-

meinde Zürich (ICZ) dreht sich alles um 
solche Fragen und darum, wie Tora und 
Bibel mit Gewalt umgehen. Referate, 
Workshops und ein Konzert geben 
Raum zum Nachdenken und zur fried-
vollen Begegnung.

GEWALT IN DER TORA UND 
IN DER BIBEL
8. März, 13–16.30 Uhr
ICZ, Lavaterstr. 33 (Start); 
Kirchgemeindehaus Beder-
strasse, Bederstrasse 25
Kosten: keine
Anmeldung bis zum 2. März 
unter www.icz.org/dialog.

ble, das auf höchstem Niveau agieren 
kann, dessen Mitglieder Chorerfahrung 
haben und sich auf ein Vorsingen ein-
lassen sollen. Dazu möchte ich in Zu-
kunft über die Grenzen der Kirchge-
meinde hinaus gehen. Ich bin überzeugt, 
dass es zum Beispiel an den Ufern des 
Zürichsees talentierte Stimmen gibt, die 
uns noch gar nicht kennen. Ich hoffe, 
dass bis Ende dieses Jahrs erste Fort-
schritte ersichtlich sind, aber es braucht 
sicher zwei Jahre, bis man sagen kann: 
Jetzt haben wir es – eine gut funktionie-
rende Chorgemeinschaft, die auch nach 
mir Bestand haben kann. Denn das 
Grossmünster verdient es einfach, gute 
Chormusik zu haben.

KOMMENDE  
CHORPROJEKTE
Über diesen QR-Code 
erfahren Sie mehr über  
das Chorprojekt «Sing mit!»

MARIUS LEUTENEGGER | In der Passions-
zeit vor Ostern fasten Christinnen und 
Christen rund um den Globus. Sie tun das 
auf vielfältige Weise.

Das christliche Haus hat viele Zimmer! 
Weltweit gibt es etwa 2,3 bis 2,6 Milliarden 
Christen und Christinnen, die sich auf Hun-
derte Konfessionen verteilen. Diese unter-
scheiden sich in unzähligen Details – etwa 
bei der praktischen Ausübung von Traditio-
nen. Blicken wir aus aktuellem Anlass auf 
eine davon: das Fasten. 

Essen liturgisch umrahmt
Fasten ist Teil praktisch aller Religionen. 
Die Idee dahinter ist, dass die Gläubigen 
sich durch Enthaltsamkeit neu besinnen und 
Gott näherkommen. Im Christentum gibt es 
verschiedene Fastenzeiten; die wichtigste ist 
jene vor Ostern. Sie dauert 40 Tage, in An-
lehnung an das 40-tägige Fasten von Jesus 
in der Wüste, nachdem er getauft worden 
war. Wie wird das Fasten heute in der 
Passionszeit ausgeübt? Die Frage geht an 
Pater Chrysostomos Kanavakis, der sich für 
diesen Beitrag mit Verena Mühlethaler, re-
formierte Pfarrerin in der Citykirche Offener 
St. Jakob in Zürich, zu einem angeregten 
Austausch trifft. Er ist Priestermönch der 
Melkitischen Griechisch-katholischen Kir-
che, die zwar mit Rom uniert ist, deren Li-
turgie aber dem byzantinischen Ritus folgt. 
«Essen ist bei uns als wesentlicher Bestand-
teil des Lebens auf vielfältige Weise litur-
gisch umrahmt», sagt der Pater. 

Fasten in Stufen
Seine Kirche kennt vier Fastenzeiten – vor 
Ostern, in der Apostel-Zeit nach Pfingsten, 
vor Maria Entschlafung im August und im 
Advent, der im Osten bereits am 15. Novem-
ber beginnt. Die vier Fastenzeiten unter-
scheiden sich in Länge und Intensität. 
Längste Fastenzeit ist jene vor Ostern. «Es 
gibt eine Stufenordnung», sagt Pater Chry-
sostomos. Beim strengen Fasten sind kein 
Öl und Alkohol sowie keinerlei tierische 
Produkte erlaubt, ausser Weichtiere und 
Honig. Bei Stufe zwei werden Wein und Öl 
vom Fastengebot ausgenommen, bei Stufe 
drei kommt auch noch Fisch hinzu. Un-
gewöhnlich ist die dreiwöchige Vorfasten-
zeit: Die Gläubigen gewöhnen sich behut-
sam ans Fasten. «Im Osten hat man 
vielleicht etwas mehr Verständnis für die 
Schwäche der Menschen als im Westen, wir 
schätzen die abrupten Übergänge nicht so», 
meint Pater Chrysostomos lächelnd. Einen 

Stärker dank 	 weniger
Sacha Rüegg ist seit August 2025 
Kantor am Grossmünster. Seine Auf-
gabe sei anspruchsvoll – aber er-
füllend.

Ihr Vorgänger Daniel Schmid war über 
20 Jahre lang Kantor am Grossmüns-
ter. Grosse Fussstapfen?
Sacha Rüegg:Auf jeden Fall. Daniel 
Schmid war innovativ, hat viel investiert 
und sich persönlich eingebracht.

Möchten Sie denn seine Fussstapfen 
ausfüllen oder neue Spuren legen?
Am Anfang versuchte ich, sie auszu-
füllen. Aber ich merkte schnell: Das wird 
nicht funktionieren, weil «der Neue» 
dann stets mit «dem Alten» verglichen 
wird. Deshalb werde ich das Konzept 
des Kantorats Schritt für Schritt etwas 
verändern. Ziel ist es, einen Chor zu 
haben, der vielen Singbegeisterten 
projektweise offensteht, und ein Ensem-

mailto:chatrina.gaudenz%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:chatrina.gaudenz%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
http://www.icz.org/dialog
https://reformiert-zuerich.ch/-5/home~1666/?event=32599703&owner=81
https://reformiert-zuerich.ch/-5/kirchenkreis-2/kalender~1694/?context=church&event=31480394&owner=77
https://www.grossmuenster.ch/-4/home~2758/-aktuell-artikel~3135/sing-mit/93513/
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«Aschermittwoch», mit dem in den West-
kirchen die Fasnachts- schlagartig in die 
Fastenzeit übergeht, gibt es in den Ost-
kirchen nicht.

Weniger Social Media und Kaffee
Überhaupt scheint in den Ostkirchen alles 
etwas fliessender zu sein, als man es zum 
Beispiel vom römischen Katholizismus 
kennt. «Jesus hat sich schliesslich gegen 
jede Regelfrömmigkeit gewehrt», sagt Pater 
Chrysostomos. Fasten sei ein geistiges Ge-
schehen, das die Umkehr und damit eine 
lebendige Gottesbeziehung ermögliche – da 
gehe es «nie um ein Abarbeiten formaler 
Regeln». Es ist daher auch üblich, dass die 
Gläubigen ihre Fastenregeln individuell mit 
einem Priester oder einem geistigen Be-
gleiter absprechen. «Dabei geht es um Ver-
zicht auf alles, was über das rechte Mass 
hinausgeht», sagt Pater Chrysostomos. Wer 
sich zu häufig auf Social Media bewegt oder 
glaubt, ohne Kaffee nicht zu funktionieren, 
reduziert diese Abhängigkeiten. Der Pater 
hofft zwar, dass alle Gläubigen in seinem 
Umfeld fasten, sagt aber auch: «Wir setzen 
sehr auf Eigenverantwortung!»

Zwingli brach das Fasten
Das tun die Reformierten bekanntlich auch. 
Zum Fasten haben sie ein historisch auf-
geladenes Verhältnis: Am ersten Fasten-
sonntag 1522 provozierten die Zürcher Re-
formierten um Huldrych Zwingli die 
Obrigkeit, indem sie demonstrativ scharfe 
Rauchwürste verspeisten. Das Zürcher 
Wurstessen war ein Meilenstein der Refor-
mation. Zwingli hielt die Pflicht zu fasten 
für unbiblisch, sie schränke die christliche 
Freiheit ein. Er war nicht grundsätzlich 
gegen das Fasten, sondern gegen den Zwang 
dazu. «In unserer reformierten Kirche sind 
Traditionen nicht mehr sehr ausgeprägt», 
sagt Pfarrerin Verena Mühlethaler. Wer fas-
ten will, soll das aber unbedingt tun – und 

kann das sogar in organisiertem Rahmen 
machen: In der Passionszeit bietet Verena 
Mühlethaler zusammen mit ihrem Kollegen 
Patrick Schwarzenbach eine Fastenwoche 
an, dieses Jahr vom 21. bis 27. März. Es ma-
chen immer 15 bis 20 Leute mit. Gefastet 
wird gemäss dem deutschen Arzt und Natur-
heiler Otto Buchinger; man nimmt nur Ge-
müsebrühe und verdünnte Säfte zu sich, auf 
feste Nahrung wird verzichtet. 

Für Geist, Seele und Körper
Was gewinnt man dadurch? Verena Mühle
thaler: «Fasten tut Geist, Seele und Körper 
gut. Die Wissenschaft zeigt, dass Fasten eine 
wahre Verjüngungskur ist: Die Zellen wer-
den entgiftet und gereinigt, Entzündungen 
werden gehemmt.» Gut tue einem auch der 
Unterbruch vom Alltagstrott. «Abhängig-
keiten werden uns bewusst, wenn wir fasten, 
wir besinnen uns auf das Wesentliche.» Es 
gebe auch eine sozial-politische Dimension: 
«Fasten macht uns bewusst, in welchem 
Wahnsinnsüberfluss wir leben – und es 
macht uns durchlässiger für die Probleme 
von Menschen, die wenig haben.» Den Ein-
wand, Gott habe uns all die wunderbaren 
Speisen gegeben und wir sollten sie deshalb 
dankbar geniessen, entkräftet Verena Müh-
lethaler umgehend: «Es ist ein Effekt des 

Fastens, dass wir danach wieder erkennen, 
wie herrlich die Speisen sind. Die Dankbar-
keit für grossartiges Essen wird gestärkt – 
und die Dankbarkeit Gott gegenüber.»

«Ich habe es geschafft!»
In der Fastenzeit werden die biblischen Le-
sungen in den Gottesdiensten intensiviert, 
denn das Wort Gottes könne bis zu einem 
gewissen Grad den leiblichen Hunger stillen. 
Pater Chrysostomos kann dem nur zu-
stimmen: «Jesus hat gesagt: ‹Ich bin das 
Brot.› Auch bei uns verlängern sich in der 
Fastenzeit die Gebetszeiten und die Schrift-
lesungen.» Letztlich diene das Fasten der 
Hinführung des Menschen zu Gott. Und ge-
nerell zu einem besseren Leben. Verena 
Mühlethaler: «Hat man es geschafft, kann 
man stolz auf sich sein. Und es ermutigt 
einen: Ich kann etwas ändern, ich halte 
durch.» Das gilt wohl für die Mitglieder 
aller Konfessionen!

FASTENWOCHE
21.–27. März, jeweils 19–20.30 Uhr
Kosten: 50 Franken pro Person
Kirchgemeindehaus Aussersihl
Anmeldung: bis 6. März an 
patrick.schwarzenbach@
reformiert-zuerich.ch
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nStärker dank 	 weniger
«Die Dankbarkeit für 

grossartiges Essen 
wird gestärkt – und 

die Dankbarkeit Gott 
gegenüber.»

VERENA MÜHLETHALER,  
PFARRERIN IN DER CITYKIRCHE 
OFFENER ST. JAKOB IN ZÜRICH

«Beim Fasten geht es 
nie um ein Abarbeiten 

formaler Regeln.»
PATER CHRYSOSTOMOS,  

PRIESTERMÖNCH DER 
MELKITISCHEN GRIECHISCH-

KATHOLISCHEN KIRCHE

mailto:-patrick.schwarzenbach%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:-patrick.schwarzenbach%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
https://reformiert-zuerich.ch/-5/kirchenkreis-4--5/kalender~1719/?event=32840994&owner=79
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Am Lebensende zeigt sich, wie kost-
bar das Hier und Jetzt sein kann – 
und trotzdem bleiben Menschen 
damit oft allein. Ein Ausstellungs-
projekt lädt dazu ein, hinzuschauen, 
sich an Veranstaltungen zu informie-
ren und Gesprächspartner zu finden.

Wie möchten wir sterben – und wie 
können wir einander auf diesem letzten 
Weg beistehen? Die mobile Installation 
«Zuhause sterben» von Joy Slappnig 
und Claudia Michel lädt in der Kirche 
Oberstrass dazu ein, sich mit dem 
Lebensende auseinanderzusetzen und 
neue Formen gemeinschaftlicher Unter-
stützung kennenzulernen. Begleitend 
geben Fachpersonen aus Theologie, 
Pflege und sozialer Arbeit Einblicke in 
Palliative Care und Abschiedskultur. 
Der Auftakt kommt aus dem Kirchen-
kreis sechs mit theologischen und ethi-

schen Sichtweisen zum Sterben und 
Tod. Die Referentin von palliative 
zh+sh spricht über «Leben bis zuletzt». 
«Da sein in Krankheit und Sterben» ist 
das Thema von Letzte Hilfe Zürich. Für 
Kinder und Jugendliche gibt es alters-
gerechte Gespräche zum Thema. 

Den Abschluss bilden Pflegefach-
personen der Palliative Care Spitex  
Zürich mit Informationen aus ihrem 
Fachbereich. 
 
Der Eintritt ist kostenlos.

KIRCHE OBERSTRASS
Ausstellung: 2.–15. März 2026,
Montag – Freitag, 10–16 Uhr (oder bis 
Veranstaltungsende), Samstag + Sonn-
tag, 14–17 Uhr. Anwesenheit Ansprech-
personen von Pfarramt und Diakonie 
des Kirchenkreises sechs: täglich  
14–16 Uhr und bei Veranstaltungen. 
 
Veranstaltungen: 
Montag, 2. März, 19 Uhr  
Sterben und Tod. Theologische und 
ethische Sichtweisen. Pfarramt und 
Diakonie, Kirchenkreis sechs. 

Mittwoch, 4. März, 19 Uhr 
Palliative Care - Leben bis zuletzt.  
Stephanie Züllig, palliative zh+sh. 

Dienstag, 10. März, 19 Uhr 
Da sein in Krankheit und Sterben – Letzte 
Hilfe leisten. Eva Niedermann, Projekt-
leitung Letzte Hilfe Zürich, Evang.-ref. 
Landeskirche des Kantons Zürich 

Mittwoch, 11. März, 16 Uhr 
Altersgerechte Gespräche mit Kindern 
und Jugendlichen über «Zuhause ster-
ben». Christine Friedli, Sozialdiakonin. 

Donnerstag, 12. März, 15 Uhr 
Palliative Care Spitex Zürich.  
Pflegefachpersonen.

Auskunft: Christine Friedli

MOBILE AUSSTELLUNG MIT VORTRÄGEN

Zuhause sterben - Menschen am 
Lebensende unterstützen

Die Räume der Ausstellung laden 
zum Gespräch.

Die Ausstellung ist in drei Räume unterteilt.

PFARRER DANIEL JOHANNES FREI | In den Wo-
chen der Passionszeit stehen thematisch die 
Leiden und die Ankündigung des Todes von 
Jesus am Kreuz im Zentrum. Die Passions-
zeit ist die Vorbereitungszeit vor Ostern und 
dauert von Aschermittwoch bis Karsamstag. 

Im Kirchenkreis sechs kann man während zwei 
Wochen die Installation «Zuhause sterben» be-
suchen und sich so auf die Thematik des Sterbens 
und des Todes einlassen (siehe Artikel links). 

Unser aller Leben ist endlich. Wir alle werden 
sterben. Wie gehen wir mit dieser Endlichkeit 
um? Wie sollen wir als Christen und Christinnen 
den Tod verstehen?

Der Mensch ist von Anfang an und nach Gottes 
Willen sterblich. Denn Gott hat den Menschen 
aus vergänglicher Materie, aus der Erde, ge-
schaffen. Deshalb muss er natürlicherweise wie-
der zu diesem zurückkehren. Als «Erdling» 
(Adam) gehört die Vergänglichkeit und damit der 
Tod zu seinem Wesen, wie Gott ihn geschaffen 

Passionszeit: Ster   ben, Tod und Hoffnung

So wie die Sonne auf- und untergeht, entsteht und vergeht auch das Leben. 
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Beiträge an 
Projekte 
Beim Basar im November 
2025 konnte nach Abzug aller 
Aufwendungen ein Erlös von 
9'510 Franken erzielt werden.
Dadurch können wir diese drei 
Projekte/Vereine mit einem 
Betrag von jeweils 3'170 Fran-
ken unterstützen:  

•	 Die Organisation «Wild 
Flower» verbessert mit 
ihrem Wirken die Situation 
von Frauen und Mädchen in 
Afghanistan. 

•	 «Pro Natura» schafft mit 
«Ziegen für die Wald-
pflege» eine grössere Struk-
tur- und Lebensraumvielfalt 
im Wald. 

•	 Der Verein «AFA» betreibt 
eine Schule im ärmsten Vier-
tel von Manaus und be-
kämpft Armut mit Bildung.

Passionszeit: Ster   ben, Tod und Hoffnung

und gewollt hat. Jesus selber pflegte einen sol-
chen Umgang mit seiner Endlichkeit, wenn er 
seinen Tod drei Mal den Jüngern und Jüngerin-
nen ankündigte und sich den Mächtigen aus-
lieferte im Wissen, was ihn erwartete.
Der Tod verbindet alle Lebewesen miteinander, 
ein Zeichen dafür, dass wir alle aufeinander an-
gewiesen sind. Die deutsche Theologin Dorothee 
Sölle schrieb: «Im Interesse des Überlebens aller 
brauchen wir heute eine neue Beziehung zur 
Erde. Eine ihrer wichtigsten Gestalten ist die An-
nahme der Endlichkeit des Lebens, das Einver-
ständnis mit seinem natürlichen Rhythmus. (…) 
Die Annahme der Endlichkeit des Lebens und der 
Vergänglichkeit des Ich verbindet uns mit allen 
anderen Lebewesen, macht aus Besitzern und 
Benutzerinnen endlich Geschwister.»

Wenn wir uns bewusst sind, dass wir sterben, 
verändert dies unser Leben, unseren Alltag. Die-
ses Wissen macht das Leben kostbar, wertvoll, 
hilft, es sinnvoll zu begehen. Wir können das 
Leben in all seinen Schattierungen, in seiner gan-
zen Verletzlichkeit und Schönheit auskosten, an-

nehmen, durchleben. Dabei kann uns eine Hoff-
nung über das irdische Leben hinaus helfen. 
Denn diese entlastet vor der Überforderung, im 
Diesseits alles erleben oder erdenken zu müssen. 
Sie entlastet ebenso von der Verzweiflung, wenn 
einem das Leben nicht das bot, was man sich 
erträumt hat. Sie entlastet auch von der Meinung, 
das Leben müsse beim Sterben «ganz» geworden 
sein wie ein gelungenes Kunstwerk. Sie kann 
einem die Fähigkeit und Gelassenheit schenken, 
mit der Unvollkommenheit des Lebens zufrieden 
zu sein. Paulus schreibt im 1. Korintherbrief: 
«Jetzt sehen wir alles in einem Spiegel, in rätsel-
hafter Gestalt, dann aber von Angesicht zu Ange-
sicht. Jetzt ist mein Erkennen Stückwerk, dann 
aber werde ich ganz erkennen, wie ich auch ganz 
erkannt worden bin.» (1Kor 13,12).

Besuchen Sie die Installation in der Kirche Ober-
strass. Sie sind herzlich willkommen.

KIRCHE OBERSTRASS
Montag, 2. März bis Sonntag, 15. März
Öffnugszeiten siehe Artikel links.

So wie die Sonne auf- und untergeht, entsteht und vergeht auch das Leben. 
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«Wir wissen, dass 
wir ihm gleich sein 
werden, denn wir 
werden ihn sehen, 
wie er ist.» 
1. JOHANNES 3,2

REISEN 2026

Jetzt  
anmelden 
Unsere Reisen erfreuen sich 
immer grosser Beliebtheit. 
Noch gibt es freie Plätze. Wir 
freuen uns, wenn Sie dabei 
sind. 

SENIOR:INNENFERIEN
Mo, 25. Mai –Mo, 1. Juni
Es hat noch wenige Plätze frei.

ÖKUM. BILDUNGSREISE
Mo, 15. Juni –Fr, 19. Juni
Es gibt noch freie Plätze.

ÖKUM. WANDERWOCHE
Sa, 20. Juni –Sa, 27. Juni
Es sind noch Plätze frei. 

INFOS
Details und Anmel-
deinformationen 
für alle Reisen 
finden Sie hinter 
dem QR-Code. 

Oder auf der Website 
reformiert-zuerich.ch/sechs.

http://reformiert-zuerich.ch/sechs
https://www.reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-6/aktuell---artikel~2130/reisen-mit-dem-kirchenkreis-sechs/93655/
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RÜCKBLICK

Segensfeier für Angehörige

Angehörige von Menschen mit 
Demenz standen im Januar im 
Mittelpunkt mit «Zeit für uns». 

Im Januar fand die Segensfeier mit 
anschliessendem Apéro für Angehörige 
von Menschen mit Demenz in der 
Kirche Oberstrass statt. Gemeinsam 
entwickelten sie im Vorfeld im 
Workshop «Zeit für uns» Ritual-
elemente, die in die Segensfeier 
eingebunden wurden. 

Im geschützten Rahmen nutzten die 
Angehörigen dabei die Gelegenheit, 
persönliche und spirituelle Ressourcen 
zu entdecken. Im Austausch teilten sie 
ihre alltäglichen Herausforderungen 
sowie die schönen und schmerzhaften 
Momente. Besonders wertvoll war die 
Erfahrung, nicht allein zu sein und im 
Zuhören wie im Teilen Trost und neue 
Perspektiven zu finden. Die Feier wurde 
zu einem Symbol der Verbundenheit 
und des Innehaltens. Die Teil-
nehmenden berichteten danach von 
innerer Stabilität und einem Gefühl der 
Erleichterung. 
 
Der Workshop fand als Pilotprojekt der 
«Drehscheibe Demenz» statt, um die 
pflegenden Angehörigen zu stärken, 
indem sie sich nicht nur als Begleiten-
de, sondern als Menschen mit eigenen 
Bedürfnissen wahrnehmen durften. 

Vikarin Anne-Kathrin Bolender

Gemeinsam Zeit für sich selbst nehmen.

WELTGEBETSTAG

«Ich will euch 
stärken. Kommt»

Frauen aus Nigeria haben sich mit 
dieser wunderbaren Einladung Jesu 
auseinandergesetzt und daraus eine 
Liturgie vorbereitet. Interessierte aus 
Pfarrei Guthirt und Kirchenkreis 
sechs haben sich ins Thema vertieft 
und freuen sich auf die Feier des 
Weltgebetstags mit Ihnen!

Es ist ein wertvoller Baustein ökumeni-
scher Zusammenarbeit vor Ort und eine 
Belebung des Bewusstseins weltum-
spannender Kirche, jeweils am ersten 
Freitag im März miteinander zu teilen, 
was Frauen aus einem anderen Land im 
Dialog mit einem Bibeltext erleben, be-
sprechen und gestalten. Über das be-
völkerungsreichste Land Afrikas wird 
vieles zu erfahren sein, reflektiert an der 
grossen Ermutigung Christi, den Be-
ladenen Ruhe und neue Kraft zu schen-
ken. Gemeinsames Singen, Lesen und 
Beten mündet in lebendiges Gespräch 
bei feinem Apéro.

KRYPTA GUTHIRT
Freitag, 6. März, 19 Uhr 
mit anschliessendem Imbiss.

Kunstwerk zum Weltgebetstag: 
Ruhe für die Müden?
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«Gfiiräd wird im Sääli». Das dies-
jährige Theaterstück der Senioren-
bühne ist eine Kömödie in einem Akt 
von Rita Kälin.

Das Stück, gespielt von charakter-
starken Figuren, spielt an einem 
Dienstagmorgen in der Küche des Res-
taurants Treffpunkt. Für das Mittags-
geschäft sind in der Gaststube nur we-

nige Tische reserviert und im Sääli im 
1. Stock feiert die Seniorenbühne ihr 
50-jähriges Bestehen.

Barbara, ein Gast vom Sääli, trifft nach 
über 30 Jahren ihre Freundin und ehe-
malige Arbeitskollegin Lisa wieder und 
endlich kann ein langjähriges Missver-
ständnis aufgeklärt werden. Auch soll 
das Lokal verkauft werden, was die 
nicht mehr ganz jungen Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter verunsichert.

Der Zuschauer kann nicht nur dem Trei-
ben hinter den Kulissen eines Restau-
rants folgen, sondern vernimmt auch 
einige Anekdoten der Seniorenbühne 
Zürich, die im Sääli ihr Jubiläum feiert. 
Kurz vor Arbeitsschluss hat die Aus-
hilfe Rösli Bohner etwas zu verkünden, 
was das ganze Küchenpersonal zum 
Staunen bringt.

KIRCHGEMEINDEHAUS PAULUS, SAAL
Dienstag, 24. März, 14.30–17 Uhr 
Im Anschluss gibt es Kaffee und Süsses. 
Info: Christine Friedli 
Eintritt frei – Kollekte.

Seniorenbühne Zürich feiert 50-jähriges 
Jubiläum: Wir gratulieren!
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UNTERHALTUNG

Vorhang auf für die Seniorenbühne

ÖKUMENISCHER MITTAGSTISCH! 

Guten Appetit
In der Caféteria von Bruder Klaus wird für Sie 
gekocht: Unterstützt von einer professionellen 

Köchin schwingen Freiwillige aus der Ge-
meinde den Kochlöffel. Geniessen Sie ein feines 

Menü für 10 Franken (für Kinder 5 Franken).

PFARREIZENTRUM BRUDER KLAUS
Dienstag, 24. März 

Anmeldung: info@bruderklauszuerich.ch

mailto:info%40bruderklauszuerich.ch?subject=
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FASTENZEIT

Unterstützung für «Zukunft säen»

Schon lange Zeit führen evangelische 
und katholische Hilfswerke in den Wo-
chen vor Karfreitag eine gemeinsame 
Kampagne durch. Dabei geht es zum 
einen um die Sensibilisierung für den 
Themenkreis Hunger und Gerechtig-
keit, wobei eng verflochten damit 
immer mehr auch Aspekte wie Klima 
oder Biodiversität berücksichtigt wer-
den. Zum anderen wird mit Kollekten, 
Suppentagen und Verkaufsaktionen 
Geld gesammelt, das nachhaltigen 
Projekten im Bereich der Ernährungs-
sicherheit zugutekommt. 

Dieses Jahr liegt der Fokus auf dem 
Thema Saatgut. Wer in der Stadt wohnt, 
kann schon mal vergessen, welch ele-
mentare Bedeutung Saat und Ernte 
haben. Kommen Menschen zu Wort, die 
Äcker bebauen, wird schnell wieder klar, 
dass es hier nicht nur um ein fernes Ni-
schen-Thema geht: Auch unser Reis ist 
aus der Erde gekeimt; auch unsere (Soja) 
Milch ist mit den Agrarmärkten vewo-
ben; auch unseren Kaffee trinken wir mit 
besserem Gewissen, wenn sich Hilfs-
werke (wie HEKS) für fairere Bedin-
gungen und ökologischere Produktions-
weisen einsetzen; und der Symbolgehalt 
von Saat und Ernte ist faszinierend!

In vielen Weltgegenden werden lokale 
Nutzpflanzen verdrängt, weil einerseits 
mehr «Norm-Food» für den globalen 
Handel produziert werden soll, zum an-
deren Grosskonzerne zum Kauf ihrer 
Kombination von Saatgut, Dünger und 
Pestizid drängen. Dies schadet sensiblen 
Ökosystemen, vermindert die Artenviel-
falt und führt über Patente auf Saatgut 
oder gar sterile Ernte zu Abhängigkeiten. 
Als hilfreiche Massnahme erweisen sich 

regionale Saatgutmärkte, und der 
Kirchenkreis sechs unterstützt dieses 
Jahr mit dem Kampagnen-Erlös genau so 
ein Projekt in Kamerun. En Guete!

KIRCHE GUTHIRT
Sonntag, 8. März, 10 Uhr 
Ökum. Gottesdienst mit Suppenzmittag

RIGIPLATZ
Samstag, 21. März, 9.45 Uhr 
Rosenverkauf durch Konfirmand:innen
 
KIRCHE ALLERHEILIGEN
Sonntag, 22. März, 10 Uhr 
Ökum. Gottesdienst mit Suppenzmittag

KIRCHE UNTERSTRASS
Sonntag, 22. März 
Familiengottesdienst, 11 Uhr 
Suppenzmittag, 12 Uhr, Anmeldung an 
Patricia Luder 

MATTHÄUSKIRCHE
Mittwoch, 25. März, 12 Uhr 
Suppenzmittag 
Anmeldung an Christine Friedli

Saatgut bedeutet 
Zukunft. 

STANDORTPLANUNG

Nächste Schritte
Die Standortplanung der Kirchge-
meinde Zürich nimmt Fahrt auf. Die 
zuständigen Gremien haben die 
Rückmeldungen der Kirchenkreis-
kommissionen ausgewertet und in die 
weitere Planung eingearbeitet. Ziel 
bleibt eine tragfähige Gesamtplanung 
über die gesamte Gemeinde.

Die Projektsteuerung Standortplanung 
hat seit Oktober 2025 in mehreren Sit-
zungen die Eingaben der Kirchenkreise 
geprüft und zu einer Gesamtplanung 
weiterentwickelt. Daraus entstand ein 
Entwurf des Schlussberichtes, der von 
der Kirchenpflege an der Sitzung vom 
10. Dezember eingehend beraten wurde.

Inzwischen liegen erweiterte wirtschaft-
liche und organisatorische Kennzahlen 
zu den einzelnen Kirchenkreisen vor. 

Die Kirchenkreise, vertreten durch die 
Kirchenkreiskommissionen, sind ein-
geladen, ihre Rückmeldungen zum 
Schlussbericht der Kirchenpflege bis 
zum 20. März 2026 einzureichen. 
Schwerpunkte bilden die Definition von 
Profilstandorten, Hauptstandorten und 
Quartierstandorten.

Darüber hinaus wird sich die Kirchen-
kreiskommission sechs mit dem indivi-
duellen Auftrag zur Abgabe einer der 
drei grossen Kirchen Unterstrass, Ober-
strass oder Paulus befassen. Bis März 
wird dazu gemeinsam mit der Ge-
schäftsstelle ein Projektvorschlag er-
arbeitet.
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ERWACHSENENBILDUNG 

Führung Grossmünster
In der ‹Prophezey› im Grossmünster haben die 
Reformatoren die Bibel 1525 aus den Urtexten 
ins Deutsche übersetzt. Damit schufen sie eine 

zentrale Voraussetzung für den selbstbestimmten 
Glauben des Volkes. Die ‹Prophezey› gilt auch 

als Ursprung der Uni Zürich.  
Anschliessend gibt es einen Rundgang zu weite-

ren Orten im Kreis eins.  

GROSSMÜNSTER
Mittwoch, 25. März, 17.50–19.30 Uhr 

Info: Pfarrer Jörg Wanzek

Bauernschulung für Ernährungssicherheit 
in Kamerun. 
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KREATIVES WERKEN

Häschen hüpf...
Ostern steht vor der Tür, die ersten 
Blümchen spriessen und Vogelge-
zwitscher erhellt die klare Luft.

Es ist Zeit für den Frühlingsputz, frische 
Farben und Osterdekoration. Wir Basteln 
in den Farben des Frühlings und werden 
zu kleinen Gärtner:innen und bepflanzen 
für ein Ostergesteck schöne Körbe, Töpf-
li und Vasen. Der Hase und das Ei dürfen 
aber nicht fehlen und jedes Kind darf 
nach Lust und Laune Kunsteier marmo-
rieren und sein Häschen mit bunten Far-
ben zum Leben erwecken. 
 
Wie immer steht ein kleines Zvieri für 
die Kinder bereit und wir erheben einen 
kleinen Kostenbeitrag, abgestimmt auf 
das jeweilige Projekt.

KIRCHGEMEINDEHAUS OBERSTRASS
Mittwoch, 1. April, 14.30–17 Uhr
Für Familien mit Kindern ab ca. 3 Jah-
ren und Kinder ohne Begleitung ab ca.  
7 Jahren. Kontakt: Olivia Koller
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JUGENDARBEIT IM KIRCHENKREIS SECHS

Zwischen Kirche und Digitalisierung

BENJAMIN WALSER | «Digitalisierung» 
ist ein sperriges und fast schon 
schwaches Wort, um die rasanten 
Veränderungen zu beschreiben, denen 
wir uns alle ausgesetzt sehen. Wir 
Jugendarbeitende sitzen mitten«drin» 
– und müssen Wege finden, sich die-
sen Veänderungen anzupassen.

Während «Refine» (Jugend-Kirchen-
Festival) im letzten Herbst ist es mir 
einmal mehr bewusst geworden. Auch 
für mich, der ich mich als durchaus 
versiert betrachte, ist die digitale Welt 
zur Herausforderung geworden. Sie 
bewegt sich schnell und mit ihr die 
Jugendlichen. Es sind aber weit mehr 
Chancen als Herausforderungen. Ich 
habe Freunde in Deutschland, England. 

Saudi Arabien, Brasilien, den Philippi-
nen und den USA, ohne Europa je 
verlassen zu haben. Dank des Internets 
stehen Möglichkeiten offen, die früher 
nicht vorstellbar waren. «Serious 
Gaming», spielerische Angebote, die 
auch einem pädagogischen und 
sozialarbeiterischen Zweck dienen. 
Mein Minecraft-Ange-bot ist ein gutes 
Beispiel: Im Kern ein Game, geht es 
auch um Kreativität, Teamwork, 
Ausdauer und – das Tüpfelchen auf 
dem I: spirituelle Angebote, für die man 
nicht einmal das Wohnzimmer 
verlassen muss. 

Und doch erfordert der Umgang damit 
viel Fingerspitzengefühl und Balance. 

Nicht alles muss digital sein – die 
Pizza-Andacht im März findet ganz 
entspannt vor Ort statt.

KIRCHE OBERSTRASS
Mittwoch, 11. März, 16 Uhr 
Kontakt: Benjamin Walser

Jugend im 
Aufbruch.
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Wir gehen auf die Suche nach Abenteuern.

FERIENANGEBOT – SOMMERTAGESLAGER

«Willkommen in Narnia»

Im diesjährigen Sommertageslager 
dreht sich alles um das geheime Reich 
von Narnia. Zusammen tauchen wir 
ein in die Welt von Fabelwesen, wan-
deln auf der Spur von Mr. Tumnus, 
begegnen der weissen Hexe Jadis und 
lernen einiges über Freundschaft, 
Mut und Zusammenhalt. Dabei lau-
schen wir der Geschichte nach C.S 
Lewis, bauen unsere eigene Fantasie-
welt und begeben uns auf abenteuer-
liche Suche nach König Aslan.

Zusammen erwecken wir die mutigen 
Held:innen der Geschichte zum Leben, 

verfolgen furchterregende Bösewichte 
und begegnen liebenswerten Fabel-
wesen. Dazu machen wir Spiele, bas-
teln Fanta-siefiguren, lösen Rätsel und 
veranstalten ein Kinderkino. Einen Tag 
verbringen wir im Laternendickicht 
(Umgebung Zürich), bräteln, stauen 
Bäche, spielen Versteckis und suchen 
Schätze, baden oder faulenzen ganz ein-
fach. Und wie jedes Jahr machen wir 
uns auf zu einem kleinen Abenteuer ins 
Ungewisse, nach Cair Paravel oder Be-
runa. Bist du auch dabei? Wir freuen 
uns, dich kennenzulernen und auf eine 
gemeinsame Woche voller Spass! Das 
Tageslager findet in der 1. Woche der 
Sommerschulferien statt.

KIRCHGEMEINDEHAUS 
OBERSTRASS
Montag, 13. Juli bis 
Freitag, 17. Juli
jeweils von 9 bis 17 Uhr
Info: Olivia Koller
Anmeldung via QR-Code /  
reformiert-zuerich.ch/sechs
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Mal mir ein Frühlingsgewand.

Kino für Gross & Klein 
Um die Wintertage zu verkürzen, laden wir ins 
Familienkino ein. Gezeigt wird ein Kinder- und 

Familienfilm: was genau, bleibt eine Über-
raschung!!! Wir freuen uns auf einen gemütlichen 

Nachmittag! Für die ganz Kleinen 
gibt es eine Spielecke zum Ver-

weilen. Der Eintritt ist frei.

Vor dem Kino und während der 
Pause gibt's Popcorn und Sirup. 

KIRCHGEMEINDEHAUS OBERSTRASS
Sonntag, 1. März  

Einlass 14.15 Uhr, Start 14.45 Uhr

http://reformiert-zuerich.ch/sechs
https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-6/angebote~1736/kinder-und-familien~1987/-kinder~2897/sommer-tageslager/93581/
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FREIE PLÄTZE 

Gospel-Pop-Projekt
Sing mit! Am Freitagabend und im Laufe des 

Samstages werden wir spannende und vielseitige 
Lieder – grösstenteils aus den Bereichen Gospel 

und (Sacro-) Pop – einstudieren. Am Sonntagvor-
mittag führen wir diese im Rahmen des 10 Uhr- 

Gottesdienstes in der Kirche Oberstrass auf.  
Die Mitwirkung ist kostenlos. 

KIRCHE OBERSTRASS
Freitag–Sonntag, 13.–15. März,  zw. 10–16 Uhr 

Info & Anmeldung: Kantor Martin Kuttruff

ZEITGENÖSSISCHES PASSIONSKONZERT

«Stabat Mater»
Was passiert, wenn ein uraltes 
Passionsthema in moderner Ton-
sprache weiterlebt? Der Paulus-Chor 
zeigt es zusammen mit Orchester und 
Solist:innen in der Karwoche.

Unter der Leitung von Kantor Martin 
Kuttruff kommt das grosse Chorwerk 
von Karl Jenkins zur Aufführung. 
Schon seit den 90er Jahren ist Jenkins, 
der 1944 in Wales geboren ist, mit sei-
nen Kompositionen weltweit bekannt. 
Eines seiner berühmtesten Stücke ist 
«Adiemus», das Jenkins 1994 für einen 
Werbespot der Fluggesellschaft «Delta 
Airlines» komponiert hat und das 
daraufhin einen Siegeszug um die Welt 
angetreten hat. 

Das «Stabat Mater» ist eine nach ihren 
Anfangsworten benannte Gedicht-
sequenz über das Mitleiden Marias 
beim Kreuztod Jesu. Als vertonter Text 
ist es einer der Meilensteine abend-
ländischer Musik und wurde ent-
sprechend häufig vertont (z. B. von Per-

golesi, Dvorak und Rossini). Karl 
Jenkins hat mit «seiner» Vertonung ein 
Novum geschaffen, indem er die Rolle 
der Mutter Maria mit Aramäischen und 
Arabischen Texten durch eine «Ethno-
sopranistin» darstellen lässt. Er stellt 
damit sowohl in der Sprache als auch in 
Art des Singens einen direkten Bezug 
zum Ursprungsland sowie dem kulturel-
len Umfeld des geschilderten Ereig-
nisses her. Auch das Orchester erweitert 
er um orientalisch arabische Instrumen-
te. Neben Streich- und Blasinstrumen-
ten kommen auch Perkussionsinstru-
mente und das «Duduk» – ein Doppel- 
rohrblatt-Instrument, das ursprünglich 
aus Armenien stammt – zum Einsatz.

Wir laden Sie herzlich ein zu diesem 
aussergewöhnlichen Konzerterlebnis in 
der Karwoche.
 
PAULUSKIRCHE 
Mittwoch, 1. April, 19 Uhr  
Kontakt: Kantor Martin Kuttruff 
Eintritt frei – Kollekte

Darf ich auch mitmachen?

Stimmgewaltiger Paulus-Chor.
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Seb Lorez ist ein klanglicher Alche-
mist, ein Muss für alle, die Alter-
native-/Indie-Pop mit einem Twist 
lieben. 
 
Seine Musik ist ein Alternative-/Indie-
Pop-Cocktail aus Gitarren, Synthesizern, 
Melancholie und Rhythmen. Seb ist seit 
mehreren Jahren in der lokalen Musik-
szene aktiv und spielt seit seiner Debüt-
veröffentlichung «Slide Away EP» 
regelmässig Konzerte, darunter Auftritte 
bei renommierten Schweizer Festivals 
wie dem Montreux Jazz Festival und 
Zermatt Unplugged. Seine Musik hat es 
auf Spotifys «Chilled Indie» und «Van 
Life» Playlists geschafft, ebenso wie auf 
Apple Musics «Pop Au Lait».  

Angesichts des Leids auf der Welt 
spricht Pfarrer Daniel J. Frei Worte über 
das Miteinander der Menschen. Passend 
dazu hören wir ein Gedicht der Folksän-
gerin Courtney Marie Andrews über die 
alltägliche Arbeit des Lebens.

KIRCHE OBERSTRASS
Donnerstag, 26. März, 20 Uhr
Pfarrer Daniel Johannes Frei

KINDERMUSICALWOCHE

«Schwein gehabt»
Rund 20 Kinder treffen sich während 
der Frühlingsferien, um ein spannen-
des Musical einzustudieren. Wir 
laden herzlich ein, bei der Auffühung 
dabei zu sein.

Unter der Leitung von Katechetin Heidi 
Trachsel und Kantor Martin Kuttruff 
proben die Kinder das Musical 
«Schwein gehabt», ein zugleich unter-
haltsames als auch gehaltvolles Musi-
cal. Aber was wäre eine Musical-Auf-
führung ohne Zuschauer? 

 
Die Kinder freuen sich schon jetzt über 
einen vollen Saal.  
  
KIRCHGEMEINDEHAUS PAULUS 
Freitag, 24. April, 17.30 Uhr 
Kontakt: Kantor Martin Kuttruff 
Eintritt frei – Kollekte
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Seb Lorez mixt Pop-Cocktails.

Fo
to

: S
eb

 L
or

ez

SONGS AND WORDS

Der klangliche 
Alchemist
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WARUM KOLLEKTE?

Vom Reichtum 
des Gebens
«Einen fröhlichen Geber hat Gott 
lieb», schreibt Paulus den Korinthern 
(2Kor 9,7), wenn er über die Samm-
lung zugunsten der Jerusalemer Ge-
meinde schreibt. Dieser biblische Text 
zeigt, wie andere auch, dass das Spen-
den zugunsten von Menschen mit we-
niger Mitteln eine lange Tradition hat, 
die auch in anderen Religionen ge-
pflegt wird.

Diskussionen dieses Themas sind hilf-
reich, damit sich nicht Vorstellungen von 
Ablasshandel oder Erwartungen von Be-
lohnung breit machen oder die Würde 
kleiner Scherflein übersehen wird. Ge-
spräche sind auch wichtig, um geeignete 
Empfänger:innen zu evaluieren. Im 
Kirchenkreis sechs ist es so, dass neben 
den angeordneten Kollekten der Landes-
kirche darauf geachtet wird, dass in- und 
ausländische Institutionen und Projekte in 
Bereichen wie Handicap, Gerechtigkeit 
oder Ökologie berücksichtigt werden. Für 
den Bereich Oekumene, Mission und Ent-
wicklungszusammenarbeit (OeME) gibt 
es einen separaten Kredit und für Ver-
anstaltungen und Partner im Quartier die 
so genannten Vergabungen.  

Die Freiheit des Loslassens, das Teilen 
als Haltung, die Freude an positiver 
Wirkung – sie sind Quellen der Freude. 
Danke für Ihre Gabe!

Eine Übersicht der Kollekten finden Sie 
vierteljährlich in diesem Magazin und 
auch in dieser Ausgabe auf Seite 15.

ABSCHIED MATTHÄUSKIRCHE

Predigtreihe Hunzikerfenster
Max Hunziker (1901–1976) war 
(Glas-)Maler, Grafiker und Illustra-
tor. Der Pfarrkonvent hält eine 
Predigtreihe zu seinen biblischen 
Fenstern in der Matthäuskirche.

50 Jahre nach seinem Tod wird Max 
Hunziker mit einem Jubiläum geehrt. 
Gleichzeitig ist es das letzte Jahr, in 
dem die Matthäuskirche vom Kirchen-
kreis sechs ‹bespielt› wird. Das Pfarr-
team nimmt dies zum Anlass, verteilt 
über dieses Abschiedsjahr eine Predigt-
reihe zu den sechs Motiven der Hunzi-
kerfenster in der Matthäuskirche zu 
halten.

Hunziker kam aus einfachen Verhält-
nissen in Zürich-Wiedikon und wurde 

zu einem faszinierenden Künstler des 
letzten Jahrhunderts, der sich auch tief 
mit religiösen Themen auseinander-
gesetzt hat. Einem breiteren Publikum 
ist er vor allem durch seine Glas-
malereien bekannt. Sie sind in über 30 
Gebäuden und Kirchen zu sehen. Zum 
Beispiel in den reformierten Kirchen in 
Meilen, Thalwil, Wollishofen oder 
Kappel am Albis und in der Matthäus-
kirche hier im Kirchenkreis sechs.

MATTHÄUSKIRCHE 
Sonntag, 1. März, 10 Uhr 
Vikarin Anne-Kathrin Bolender zu  
«Gesetz und die Propheten» 
 
Ostersonntag, 5. April, 10 Uhr 
Pfarrer Jörg Wanzek zu «Kreuzigung 
und Auferstehung»
 
Sonntag, 26. April, 11 Uhr 
Pfarrerin Lidija Bänziger zum 
«Brennenden Dornbusch» 
 
Sonntag, 5. Juli, 10 Uhr 
Pfarrer Samuel Zahn zu «Verklärung»
 
Sonntag, 18. Oktober, 11 Uhr
Pfarrer Josef Fuisz zu «Noah»
 
Freitag, 25. Dezember, 10 Uhr 
Pfarrer Josef Fuisz zum  
«Weihnachtsmedaillion 
 
MATTHÄUSKIRCHE  
Freitag, 12. Juni, 17.30 Uhr 
 «Theologische und kunsthistorische Be-
trachtungen» im Rahmen des Max-Hunzi-
ker-Jubiläumsjahres von Pfarrer Josef 
Fuisz und der Kunsthistorikerin Angela 
Schiffhauer in der Matthäuskirche. 
Ein separater Artikel dazu folgt.

Fenster von Max Hunziker in der  
Matthäuskirche.
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KLEIDERTAUSCH 

Walk-in Closet
Seien Sie beim ersten Kleidertausch für Frauen 

im Kreis sechs dabei, den wir in Kooperation mit 
dem Verein Walk-in Closet anbieten. So geht’s: 

Bis zu 10 saubere Kleiderstücke bringen und ma-
ximal 10 Teile mit nach Hause nehmen. Keine 
Kinderkleider, Unterwäsche, Badebekleidung.

KIRCHE OBERSTRASS
Samstag, 7. März, 13.30–17 Uhr  

Eintritt: 10 Franken. Tickets vor Ort oder 
walkincloset.ch/kleidertausch 

Freiwillige Helfer:innen gesucht für Kasse,  
Auf- und Abbau. Kontakt: Olivia Koller

Max Hunziker: 
Gesetz und die 
Propheten

http://walkincloset.ch/kleidertausch
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Letten  Matthäus  Oberstrass  Paulus  Unterstrass

TAG DER KRANKEN 

Zusammen mit dem Seelsorgeteam des Unispitals
gestalten wir einen Gottesdienst zum

Tag der Kranken. Anschliessend gibt es eine
Führung durch das Unispital. Dabei besuchen
wir auch die Katakomben und sehen Orte, die

normalerweise nicht zugänglich sind.
Die Führung dauert eine Stunde. Gottesdienst
und Führung können unabhängig voneinander

besucht werden.

UNISPITAL ZÜRICH- SPITALKIRCHE 
Gottesdienst: Sonntag, 1. März, 10.15 Uhr 

Führung: Sonntag, 1. März, 11.30 Uhr
Treffpunkt Haupteingang, Rämistrasse 100

PALMSONNTAG

Familiengottesdienst 
mit Esel Julius
Am 29. März feiern wir Palmsonntag. Wir er-
innern uns daran, wie Jesus auf einem Esel nach 
Jerusalem geritten ist und von seinen Freunden 
und Freundinnen voller Freude empfangen 
wurde.  

Mit diesem Tag beginnt die Karwoche, an deren 
Ende das Leiden Jesu an Karfreitag und das grosse 
Fest der Auferstehung und des Neuanfangs an Os-
tern stehen.  
Auch in der Kirche Oberstrass wird ein Esel sein, 
den einige von uns bereits kennen: Julius. Seine 
Freundin Rosalia begleitet ihn. Die Kinder des 
kirchlichen Unterrichts erzählen uns die Palm-
sonntagsgeschichte. Während des Gottesdienstes 
dürfen die Kinder und Erwachsenen, die möchten, 
gerne die Esel füttern und streicheln. Nach der 
Feier können die Kinder vor der Kirche eine kleine 
Runde auf einem der Esel reiten.

Wir freuen uns, Sie am Palmsonntag zu sehen.

KIRCHE OBERSTRASS
Sonntag, 29. März, 10 Uhr.

Geduldig warten Julius und Rosalia auf Streicheleinheiten.
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So, 15. März, 10 Uhr 
Pop-up Gottesdienst 
Vikarin Anne-Kathrin 
Bolender 
Pop-Up-Projektchor 
Leitung:  
Kantor Martin Kuttruff 
Kirche Oberstrass

So, 15. März, 10 Uhr� 
Gottesdienst 
Pfarrer Samuel Zahn 
Giancarlo Prossimo, Orgel 
Kirche Letten

So, 22. März, 10 Uhr� 
ökum. Gottesdienst 
zum Fastensonntag 
anschl. Suppenzmittag 
Pfarrer Ephraim Umoren 
Pfarrer Jörg Wanzek 
Kirche Allerheiligen

So, 22. März, 11 Uhr� 
Familiengottesdienst 
HEKS-Kampagne 
anschl. Suppenzmittag 
Pfarrer Roland Wuillemin 
Sozialdiakonin P. Luder 
Kiyomi Higaki, Orgel 
Kirche Unterstrass

Do, 26. März, 20 Uhr� 
Songs and Words 
Pfarrer Daniel J. Frei 
Singer/ Songwriter  
Seb Lorez 
Kirche Oberstrass

So, 29. März, 10 Uhr� 
Palmsonntaggottes-
dienst mit Abendmahl 
Pfarrer Samuel Zahn 
Giancarlo Prossimo, Orgel 
Kirche Letten

So, 29. März, 10 Uhr 
Palmsonntag-
Familiengottesdienst 
Pfarrer Daniel J. Frei 
Rahel Meier + minichile 
Martin Kuttruff, Orgel 
Kirche Oberstrass 

Gottesdienste

So, 1. März, 10 Uhr 
Gottesdienst 
Vikarin Anne-Kathrin 
Bolender 
Kiyomi Higaki, Orgel 
Matthäuskirche

So, 1. März, 10 Uhr 
Gottesdienst im 
Unispital Zürich 
Pfarrer Jörg Wanzek 
Unispital Zürich

So, 1. März, 19 Uhr 
Abendliturgie nach Iona 
Pfarrer Roland Wuillemin 
Kiyomi Higaki, Orgel 
Kirche Unterstrass

Do, 5. März, 11 Uhr 
Kurz und gut 
Gottesdienst 
Pfarrer Roland Wuillemin 
Pfarrer Daniel J. Frei 
Giancarlo Prossimo, Orgel 
Kirche Oberstrass

Fr, 6. März, 19 Uhr 
ökum. Gottesdienst 
zum Weltgebetstag 
Seelsorgerin Petra 
Mühlhäuser und Team 
Pfarrer Samuel Zahn 
Krypta Guthirt

So, 8. März, 19 Uhr 
ökum. Gottesdienst  
mit Suppenzmittag 
Pfarrer Marcel von Holzen 
Pfarrer Samuel Zahn 
Kirche Guthirt

So, 8. März, 10 Uhr 
Gottesdienst 
Pfarrer Daniel J. Frei 
Giancarlo Prossimo, Orgel 
Pauluskirche

So, 8. März, 11 Uhr 
Familiengottesdienst 
Pfarrer Roland Wuillemin 
Katechetin Heidi Trachsel 
Kinder der 2. Klasse 
Kiyomi Higaki, Orgel 
Kirche Unterstrass

Spiritualität

Di, 3. März, 9.15 Uhr� 
Morgengebet  
Rosmarie Baumgartner 
KGH Oberstrass

Mi, 4. & 18. März, 20 Uhr� 
Bibellesekreis 
Werner Stahel  
KGH Paulus

Mi, 11. & 25. März, 9.30 Uhr� 
Bibel-Kafi 
Pfarrer Samuel Zahn  
KGH Paulus

Mi, 11. März, 18.15 Uhr� 
Ökumenische Stille  
am Mittwoch 
Kirche Bruder Klaus

Fr, 13. März, 19 Uhr� 
AbendbeSINNung 
Pfarrer Josef Fuisz 
Matthäuskirche

Di, 31. März, 18.30 Uhr� 
Ökumenisches Taizé 
Abendgebet 
Pfarrer Samuel Zahn 
Seelsorgerin P. Mühlhäuser 
Pfarrei Guthirt, Krypta

Konzerte

Fr, 13. – Sa, 14. März, 
Gospel-Pop-Wochen-
ende: Probendaten  
Fr, 13. März, 19.30–22 Uhr 
Sa, 14. März, 10–12.30 & 
14–16 Uhr 
Leitung Martin Kuttruff 
Kirche Oberstrass

Mi, 1. April, 19 Uhr� 
Passionskonzert  
«Stabat Mater»  
von Karl Jenkins 
Paulus-Chor Zürich 
Orchester und Solist:innen 
Leitung Martin Kuttruff 
Pauluskirche
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Gemeinschaft

Mi, 4. & 18. März, 9.45 Uhr� 
Offenes Singen� 
Giancarlo Prossimo� 
KGH Oberstrass

Mi, 4. & 18. März, 14 Uhr� 
Spielkreis 60+� 
Info: Christine Friedli� 
Pauluskirche, Turmzimmer

Do, 5. März, 12 Uhr� 
Mittagstisch  
für Gross und Klein 
Anmeldung: U. Oetiker 
KGH Oberstrass 

Do, 5. & 26. März, 14 Uhr� 
Frauen-Treff� 
Yvonne Bucher� 
Matthäuskirche

Sa, 7. März, 13.30 Uhr� 
Walk-in Closet 
Olivia Koller 
KGH Oberstrass

Mi, 11. März, 10.30 Uhr� 
Musik-Kreis 
Info: Pfr. Roland Wuillemin 
KGH Oberstrass

Do, 12. März, 12 Uhr 
Vegetarischer  
Mittagstisch 
Anmeldung:  
Sarita Ranjitkar 
Kirchensaal Unterstrass

14. - 15. März, 9.30 Uhr� 
Osterhasen-Giessen� 
Birgit Silvestri 
KGH Oberstrass

Mi, 18. März, 14.30 Uhr� 
Bewegung im Sitzen 
Info: Franziska Erni 
KGH Oberstrass

Do, 19. März, 12 Uhr� 
Mittagstisch�� Letten 
Anmeldung:  
Ursula Oetiker� 
Kirche Letten

Do, 19. März, 14 Uhr� 
Frauen-Treff� 
Yvonne Bucher� 
Matthäuskirche

Erwachsene

23. Januar – 2. April 
Ausstellung 
Edeltraud Abel 
Pfarrer Roland Wuillemin 
Kirche Unterstrass

2. – 15. März 
Ausstellung/Installation 
«Zuhause sterben» 
siehe Seite 6 
Info: Christine Friedli 
Kirche Oberstrass

Mo, 2. März, 19 Uhr 
«Zuhause sterben» 
Sterben und Tod 
Vortrag Pfarramt & Dia-
konie Kirchenkreis sechs 
siehe Seite 6 
Kirche Oberstrass

Di, 3. März, 19.30 Uhr 
Dienstagsrunde 
Pfarrer Roland Wuillemin 
KGH Unterstrass

Mi, 4. März, 14 Uhr� 
Angehörigentreff� 
Demenzerkrankung� 
Pfarrer Roland Wuillemin� 
KGH Oberstrass

Mi, 4. März, 19 Uhr 
«Zuhause sterben» 
Paliative Care – Leben 
bis zuletzt 
Vortrag Stephanie Züllig 
siehe Seite 6 
Kirche Oberstrass

Mi, 4. März, 20 Uhr� 
Frauenabend 
Matthäuskirche

Di, 10. März, 11 Uhr� 
Handy-Café für Senior-
innen und Senioren 
Sarita Ranjitkar 
KGH Unterstrass

Di, 10. März, 19 Uhr 
«Zuhause sterben» 
Da sein in Krankheit 
und Sterben –  
Letzte Hilfe 
Vortrag Eva Niedermann 
siehe Seite 6 
Kirche Oberstrass

Mi, 11. März, 16 Uhr 
«Zuhause sterben» 
Altersgerechte Gesprä-
che für Kinder & Jugend 
Christine Friedli (-> S. 6) 
Kirche Oberstrass

Do, 12. März, 15 Uhr 
«Zuhause sterben» 
Palliative Care Spitex 
Pflegefachpersonen 
siehe Seite 6 
Kirche Oberstrass

Di, 17. März, 14 Uhr� 
Compi Treff� 
Infos und Anmeldung:� 
compitreff.kk.sechs@
reformiert-zuerich.ch� 
KGH Unterstrass

24. März – Oktober 
Ausstellung 
24. März, 16–20 Uhr 
Vernissage Claudia 
Kircher Anmeldung: 
ck@claudiakirchner.com 
KGH Paulus, Foyer

Di, 24. März, 18 Uhr� 
Sprechstunde der Kir-
chenkreiskommission 
Anmeldung erforderlich: 
alexander.schaeffer@
reformiert-zuerich.ch 
KGH Paulus

Di, 24. März, 19.30 Uhr   
Literaturkreis 1. Gruppe  
Werner Sieg   
KGH Oberstrass

Mi, 25. März, 14.30 Uhr   
Literaturkreis 2. Gruppe  
Werner Sieg   
KGH Oberstrass

Mi, 25. März, 17.50 Uhr� 
Im Anfang war das Wort 
Führung «Prophezey»  
Pfarrer Jörg Wanzek 
Grossmünster Zürich

Do, 26. März, 14 Uhr� 
Selbsthilfegruppe 
Demenz 
Monika Leemann 
KGH Oberstrass

Di, 24. März, 12.15 Uhr� 
Ökum. Mittagstisch 
Anmeldung:  
Tel. 043 244 74 44 
Pfarrei Bruder Klaus

Di, 24. März, 14.30 Uhr� 
Seniorenbühne 
Siehe Seite 8 
KGH Paulus

Mi, 25. März, 12 Uhr 
Mittagstisch Matthäus 
Anmeldung: C. Friedli 
Matthäuskirche

Mi, 25. März, 14.30 Uhr 
Pianocafé 
Sarita Ranjitkar 
KGH Unterstrass 

Fr, 27. März, ab 14 Uhr� 
Sing-Café� 
Ursula Oetiker 
KGH Oberstrass

Di, 31. März, 14.30 Uhr 
Tanzcafé 
Info: Ursula Oetiker 
KGH Oberstrass

Kind und 
Familie

So, 1. März, 14.45 Uhr 
Familienkino 
Olivia Koller 
KGH Oberstrass

Sa, 7. März, 10 Uhr  
Familienmorgen� 
Anmeldung erbeten: 
Birgit Silvestri 
Kirche Letten

Sa, 14. März, 10 Uhr 
Ökumenisches 
Fiire mit de Chliine 
Für Kinder ab 3 Jahren. 
Anschl. Zusammensein 
mit Getränken & basteln. 
Rebekka Gantenbein und 
Esther Pfister 
Pauluskirche

Sa, 21. März, 10 Uhr��� 
Fiire mit de Chliine��  
Für Kinder von 2 bis 7 J. 
Anschliessend Elternkafi  
Patricia Luder und das 
Fiire-Team�� 
Kirche Unterstrass

Mi, 1. April, 14 h  
Osterbasteln 
Für Kinder ab 4 Jahren 
Anmeldung: H. Trachsel 
KGH Unterstrass

Mi, 1. April, 14.30 Uhr  
Kreatives Werken 
Für Familien mit Kindern 
ab 3 Jahren und Kinder 
ab 7 Jahren unbegleitet  
Olivia Koller 
KGH Oberstrass

Jugendliche

Mi, 4. & 18. März, 14 Uhr��  
Offener Jugendtreff 456 
Kinder ab der 4. Klasse 
Info: Benjamin Walser 
KGH Paulus, Jugendraum

Mi, 11. März, 16 Uhr��  
Youth!Ref 
Pizza-Gottesdienst 
für Jugendliche ab 14 J. 
Info: Benjamin Walser 
Kirche Oberstrass

Chorproben

Montags, 20 Uhr*��  
Paulus-Chor 
Leitung Martin Kuttruff 
KGH Paulus

Donnerstags, 17 Uhr*  
SingingKids 
Leitung Martin Kuttruff 
KGH Paulus

Do, 5. & 26. März, 19.15 Uhr 
Mo, 16. März, 19.15 Uhr 
Proben 
Singkreis Wipkingen 
Leitung Judith Koelz 
Kirche Letten

mailto:compitreff.kk.sechs%40reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:compitreff.kk.sechs%40reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:ck%40claudiakirchner.com?subject=
mailto:alexander.schaeffer%40reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:alexander.schaeffer%40reformiert-zuerich.ch?subject=
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Spiritualität

mittwochs, 18.30 Uhr*� 
Ökum. Friedensgebet� 
Pfr. Samuel Zahn�  
Kirche Letten

KONTAKTE

Yasmin Achrafie  
079 293 35 03

Rosmarie Baumgartner  
044 361 06 39�

Annick Breton  
044 364 03 37

Yvonne Bucher  
044 362 51 48

Daniela Caflisch  
044 311 52 29�

Eva Haupt  
079 669 74 04

Vreni Hunkeler  
079 538 96 29

Dorothea Keller  
044 361 46 31

Judith Meienhofer  
044 713 02 86

Silvia Oh   
079 716 64 86

Hanni Meili-Schibli  
044 363 50 47

Werner Sieg  
044 251 15 15

Silvia Siegfried  
044 341 83 08

Werner Stahel  
079 784 93 30

 
Kontakte Mitarbeitende 
Kirchenkreis sechs   
siehe Rückseite

* ausser Schulferien  
° gebührenpflichtig

Kind und Familie

montags, 9.30/10.30 Uhr*� 
Eltern-Kind-Singen� � 
Birgit Silvestri��  
KGH Oberstrass

montags, 10.50 Uhr*°� 
ElKi-Turnen � 
Daniela Caflisch  
KGH Unterstrass, Saal

dienstags, 9.30 Uhr*� 
Eltern-Kind-Singen� 
Birgit Silvestri  
KGH Paulus

mittwochs,  
9.30 / 10.30 Uhr*� 
Eltern-Kind-Singen� 
Birgit Silvestri  
KGH Paulus

donnerstags, ab 14 Uhr*� 
Familienkafi� 
O. Koller / P. Luder  
KGH Oberstrass, Foyer

 
 
Bewegung

montags, 12.15 Uhr*°� 
Tai Chi Chuan� 
Dorothea Keller  
KGH Unterstrass

montags, 13.30 Uhr*°� 
Qi Gong� 
Dorothea Keller  
KGH Unterstrass

montags, 18 Uhr*°� 
Vinyasa Yoga� 
Yasmin Achrafie  
KGH Unterstrass

dienstags, 8.45 h / 10 h*°� 
Fit/Gym 60 plus� 
Annick Breton  
KGH Paulus, Saal

mittwochs, 9 Uhr*°� 
Gym Fit Vital� 
Daniela Caflisch  
KGH Unterstrass

mittwochs, 10.15 Uhr*°� 
Pilates� 
Daniela Caflisch  
KGH Unterstrass

donnerstags, 8.45 / 10 
Uhr*°� 
Fit/Gym 50 plus� 
J. Meienhofer, M. Ringger  
KGH Oberstrass, Saal

donnerstags, 14 Uhr*°� 
Volkstanzen Int. 50+� 
Hanni Meili-Schibli  
KGH Paulus, kl. Saal

freitags, 8 h*°� 
Vinyasa Yoga� 
Yasmin Achrafie  
KGH Unterstrass

freitags, 12 Uhr*°� 
Round Dance� 
Silvia Siegfried  
KGH Unterstrass

freitags, 14 Uhr*°� 
Kreistanz�� 
S. Oh, H. Sommer  
KGH Paulus

freitags, 14.30 Uhr*°� 
Turnen für alle� 
Vreni Hunkeler  
Kirche Letten

 
 
Gemeinschaft

montags, 9 h*°� 
Gemeinsam Stricken� 
Christine Friedli  
KGH Paulus, Foyer

dienstags, 9 h*°� 
Gemeinsam Stricken� 
Christine Friedli  
KGH Oberstrass, Foyer

dienstags, 14 h*°� 
Hirntraining Dienstag� 
Pfarrer Roland Wuillemin  
Hadlaubstrasse 83

mittwochs, 13.30 h*°� 
Hirntraining Mittwoch� 
Pfarrer Roland Wuillemin  
Scheuchzerstrasse 85

donnerstags, ab 11.30 Uhr*� 
Dunnschtigs-Club� 
Anmeldung: Franziska Erni  
KGH Oberstrass

Kollekten CHF

Hope Childeren Pakistan (12.9.) 309.65

Treffpunkt Nordliecht 474.40

Kirchenrat: Menschenrechte 134.75

Elternnotruf 315.50

Joloital: Indonesien, Überseeische  
Missionsgesellschaft.

315.40

Kirchenrat: Reformationskollekte 851.45

Verein Herzensbilder 386.00

Ena (Tear Fund): Sambia 348.40

Kirchenrat: Mission 21 391.85

ACAT 486.75

Stifung Zürcher Lighthouse 978.70

Sarasvati 228.00

Nachbarschaftshilfe Kreis 6 258.20

Heks Weihnachtssammlung 3’264.10

Total 4. Quartal 2025 8'433.50

Bewegung

Fr, 6. März, 9 Uhr� 
Ökum. Wandergruppe 
Paulus & Bruder Klaus� 
Eva Haupt

Di, 10. März, 18.30 Uhr� 
Kreistanz am Abend� 
Silvia Oh & H. Sommer 
KGH Paulus

Mi, 11. März, 19.30 Uhr� 
Feel the Rhythm� 
Yasmin Achrafie & 
Mario Ecker 
Kirchensaal Unterstrass

KOLLEKTEN IM KIRCHENKREIS SECHS

Herzlichen Dank!
Für die folgenden Kollekten wurde im vierten Quar-
tal 2025 gesammelt. Die dabei erzielten Summen 
kommen nun ihrer Bestimmung zu. Ihre Gabe ist 
wichtig und wird sehr geschätzt. Im Namen aller 
Begünstigten danken wir herzlich!

Do, 12. März, 14 Uhr� 
Wandergruppe Matthäus 
Yvonne Bucher

Fr, 20. März, 9 Uhr� 
Ökum. Wandergruppe 
Paulus & Bruder Klaus� 
Eva Haupt

Di, 24. März, 18.30 Uhr� 
Kreistanz am Abend� 
Silvia Oh & H. Sommer 
KGH Paulus
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Dieser QR-Code führt auf unsere Website.  
Hier finden Sie den Liedtext und falls  
möglich auch einen Link zu einer vertonten 
Version. https://bit.ly/48JpbiG

MEIN LIEBLINGSLIED

Wenn der Morgen anbricht
MELANIE SCHMITT  |  Seit meiner Kindheit singe ich gerne – 
ob zu klassischen Liedern im Kirchenchor oder zu Pop-
Songs. Mein Lieblingslied aus dem Gesangbuch ist «Mor-
ning has broken», denn es erinnert daran, dass jeder 
Morgen eine neue Chance ist – für Dankbarkeit und Neu-
beginn.

Das Lied stammt ursprünglich aus dem religiösen Kontext – ge-
schrieben 1931 in London für ein Gesangbuch von der Autorin 
Eleanor Farjeon und vertont zu einer alten schottischen Melodie 
namens Bunessan. Der britische Pop-Sänger Cat Stevens ent-
deckte diesen Song Anfang der 70er Jahre und verwandelte ihn 
in ein Lied, das Lagerfeuer-Romantik und Dankbarkeit über 
jeden neuen Tag miteinander verbindet. Bei mir weckt der Song 
auch sofort Erinnerungen an Schulchoraufführungen oder Lager-
ferien, in denen wir abends mit der Gitarre am Feuer sassen und 
dieses Lied spielten. 

Das Lied klingt ruhig, klar und unaufdringlich – und gerade das 
hat für mich eine besondere Wirkung. Zugleich vermittelt es 
eine grössere, über den Alltag hinausgehende Bedeutung: Der 
Text feiert Licht und Natur, Dankbarkeit und Neubeginn. 
 
Für mich liegt genau in dieser Mischung seine Stärke: Ein Lied, 
das Alltag und Spiritualität verbindet. Je nach Stimmung kann es 
trösten, Hoffnung machen oder einfach den Augenblick feiern. 
«God’s recreation of the new day», 3. Strophe. Und das macht 
«Morning has broken» für mich zu einem Lied, das immer wie-
der schön ist – ganz ohne grosse Dramatik.

Reformiertes Gesangbuch Nr. 533
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PFARRTEAM

Daniel J. Frei  |  044 361 40 26 
djfrei@reformiert-zuerich.ch
Lidija Bänziger  |  044 250 66 96
Anne-Kathrin Bolender  |   
044 250 66 97 
 Josef Fuisz  |  079 722 65 60
Jörg Wanzek  |  044 250 66 90 
Roland Wuillemin  |  044 362 09 22
Samuel Zahn  |  044 271 23 33

DIAKONIE

Franziska Erni  |  044 253 62 81
Christine Friedli  |  044 253 62 86
Dogus Kaya  |  044 253 62 89
Olivia Koller  |  044 253 62 88
Ursula Oetiker  |  044 250 66 93
Sarita Ranjitkar  |  044 362 44 37
Birgit Silvestri  |  044 361 01 19

KINDER- UND  
JUGENDARBEIT 
KATECHETIK

Patricia Luder  |  044 362 44 47
Benjamin Walser  |  044 250 66 92
Esther Baumgartner
Rebekka Gantenbein | 076 509 86 47
Rahel Meier  |  077 478 17 15
Silvana Serra Zehnder  |   
044 492 67 47
Heidi Trachsel  |  079 385 76 40
Bettina Uiker  |  077 439 88 70

KANTOR

Martin Kuttruff  |  044 350 07 35 

INFRASTRUKTUR (LEITUNG)

Luzius Zurbuchen  |  044 362 40 26

VERMIETUNGEN 

(Mo / Di / Do)
Laura Gyenes  |  044 253 62 84
vermietung.kk.sechs@ 
reformiert-zuerich.ch

SEKRETARIAT

Kristine Flückiger  |  044 253 62 80
Yvonne Grünig  |  044 253 62 85
sekretariat.kk.sechs@ 
reformiert-zuerich.ch

KOMMUNIKATION &  
WEBADMINISTRATION

Melanie Schmitt  |  044 253 62 87

BETRIEBSLEITUNG

Kati Pflugshaupt  |  044 361 27 83

KIRCHENKREIS
KOMMISSION

Alexander Schaeffer  |   
076 344 43 50

LETTEN
Kirche Letten
Imfeldstrasse 51, 8037 Zürich

MATTHÄUS
Matthäuskirche
Hoffeld 4, 8057 Zürich

Pavillon Matthäus
Wehntalerstr. 124, 8057 Zürich 

OBERSTRASS
Kirche Oberstrass
Stapferstrasse 58, 8006 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH) 
Oberstrass
Winterthurerstr. 25, 8006 Zürich

PAULUS
Pauluskirche
Milchbuckstr. 57, 8057 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)  
Paulus
Scheuchzerstr. 180 /184, 8057 Zürich

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag und Freitag: 
8.30–12 und 13.30–15 Uhr
Dienstag–Donnerstag: 
8.30–12 und 13.30–17 Uhr

UNTERSTRASS
Kirche Unterstrass
Turnerstr. 47, 8006 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)  
Unterstrass
Turnerstr. 45, 8006 Zürich
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